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Ich erinnere mich noch daran, wie Erzbischof Lefebvre im Jahre
1986  darüber  überrascht  war,  wie  wenige  traditionelle
Katholiken die Ungeheuerlichkeit des „Alle-Religionen- & Alle-
lieben-sich“-Festes in Assisi wirklich erfaßten. Doch das ist
eben die Verderbtheit unserer heutigen Zeit: Das Gedankengut
und die Wahrheit spielen keine Rolle mehr, weil „Allein die
Liebe genügt“ („All you need is love“). In Wahrheit brauchen
wir alle jedoch unbedingt sowohl die Glaubenslehre als auch
die Liebe.

Die Doktrin, dh. die Glaubenslehre, besteht nicht nur aus
Formeln, die in Worte gegossen sind. Wenn wir das unschätzbare
Geschenk des Glaubens bereits im Geiste halten, wissen wir,
daß unser kurzes Leben in dieser Welt darüber entscheidet, ob
unser  nächstes  Leben  eine  Ewigkeit  von  unvorstellbarer
Glückseligkeit oder aber von undenkbarem Entsetzen sein wird.
Außerdem  wissen  wir,  daß  alle  Menschen  dieses  Schicksal
teilen, ob sie nun daran glauben oder nicht – mit der einen
Ausnahme des Limbus für die ungetauften Unschuldigen. Sodann
leuchtet  auch  ein,  daß  entweder  Gott  grausam  ist  –  was
lediglich der vergebliche Wunsch vieler armseliger Seelen ist,
die damit ihre Auflehnung gegen ihn rechtfertigen wollen! –,
oder daß Gott allen Seelen zu allen Zeiten jene Menge an Licht
und Kraft schenkt, die sie benötigen, um in den Himmel zu
gelangen und die Hölle zu vermeiden, wenn sie es nur wollen.
Doch welche Form kann dieses Licht und diese Stärke annehmen,
wenn ein Mensch den Glauben nicht hat?

Lassen wir zwei Nicht-Katholiken auf die Antwort hinweisen.
Dr. Samuel Johnson, eine große Gestalt des englischen gesunden
Menschenverstandes des 18. Jahrhunderts, sagte einmal: „Wer
London haßt, der haßt das Leben.“ Mit anderen Worten: Durch
den ganzen Alltagstrubel in all seinen Einzelheiten hinweg
schmiedet  ein  Mensch  von  Tag  zu  Tag  eine  allgemeine
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Einstellung zum Leben. Auf ähnlich Weise läßt Graf Leo Tolstoi
in seinem epischen Roman „Krieg und Frieden“ sagen: „Wer das
Leben liebt, der liebt Gott.“ Anders gesagt ist die allgemeine
Einstellung  eines  Menschen  zum  Leben  auch  eine  Haltung
gegenüber Gott. Natürlich wird mancher moderne Mensch heftig
bestreiten, daß seine Einstellung zum Leben mit einem „nicht-
existierenden“ Gott irgendwas zu tun habe. Nichtsdestoweniger
hält alleine Gott die Existenz einer solchen Seele und aller
sie umgebenden täglichen Dinge aufrecht, und die ganze Zeit
über schenkt Er ihr den freien Willen, Ihn in und durch alle
diese Dinge zu lieben oder zu hassen. Die Kommunisten zum
Beispiel müßten Atheisten sein, doch Lenin sagte einmal: „Gott
ist  mein  persönlicher  Feind.“  Tatsächlich  hassen  also  die
Kommunisten als solche sowohl das Leben als auch Gott.

Wie sieht nun die richtige Haltung gegenüber Gott aus? Das
erste der Zehn Gebote sagt es uns: Gott aus ganzem Herzen, aus
ganzem Geist und aus ganzer Seele zu lieben. Doch wie kann ich
jemanden  lieben,  ohne  zuvor  etwas  von  ihm  zu  wissen?  Die
richtige  Haltung  gegenüber  Gott  setzt  also  zumindest  ein
gewisses Maß an Glauben und Vertrauen in die Güte des Lebens
bzw. Gottes voraus. Deshalb lesen wir in der hl. Schrift, wie
unser Herr, wenn ungelehrte Seelen zu ihm gehen und nach einem
Wunder verlangen, häufig ihren „Glauben“ zuerst prüft, bevor
er ihn lobt oder durch Gewähren des Wunders belohnt. Doch
welcher Glaube ist hier gemeint? Der Glaube an Ihn. Doch wer
ist Er?

Es  ist  die  Aufgabe  der  Gelehrten,  die  Antwort  darauf  als
Glaubenslehre zu formulieren. Diese Lehre von Gott wird durch
die Zeit zwar verfeinert, kann aber nicht verändert werden –
genauso  wenig  wie  Gott  selber  verändert  werden  kann.  Die
Glaubenslehre ist der beständige Korrektor für unsere Haltung
zum  Leben  und  zu  Gott  –  solange  wir  für  alle  Ewigkeit
unvorstellbar  glückselig  sein  wollen,  anstatt  ewig
unglücklich. Die katholische Glaubenslehre ist die Wahrheit.
Gott ist die Wahrheit. Die Wahrheit ist unverzichtbar.



Kyrie eleison.


